
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 45

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IHeber hebelfpalter!
Tu fjaft geroifj aucf; fo einen fehöneu

Spred;faal ber Slbon»Gnten toie 'bie anbern
ikrfiefjerungêfjeftli. SBenn nod; nicfjt, fo
mufjt Tu Tir unbebingt einen mieten ober

fefbft anfdjaffen. Gr mufj aber einen fdjön
glatten S3oben tjaben, benn fo finb fie. SJÎan

beroegt fict; barauf fo elegant urtb getoanbt,
bafj ein Tanjboöen 'bie reine §(eubüfjne bu»

gegen ift. ftà) fetjide Tir gleid; ein SJÎufter,
nidjt bel ganjen ©aafë, fonbern bamit bie
8eute roiffen, roie man eë macfjt:

Dfjrenfaufen. Seibe feit 33efamit»
fcfjaft, foroie roäfjrenb ber Tauer ber ©affa
unb fpäter an einer Strt bumpfeê Dfjren»
faufen mit Tränenflufj. Terfelbe trieb jebeêmal

ftärfer fotoie ©djmerjli efjer, toenn ich
micb im Gifenbaljntoagen for bem Sßladat
für ©affa mid; auffjielt unb tft Terfelbe mit
«erfcfjtoinben Teêfelben ©ottlob ©änjlicfj
©eftillt. §offte aucf) Tringenb auf Befreiung

beë Dfjrenfaufenê unb fjat fief) baë
Dfjrenfaufen feiber aucf) Stad; ©djlufj ber

Saffa nicbt öerbeffert. Taë Dfjrenfaufen
legte fict; ein mit Senntniê für ©affa unb
fan id; SJÎit baê Dfjrenfaufen nur auf nach-
liegenbe ©attung auëbeuten: Ta SJÎann

für" unb toon" beliebig toonetnanber ein»

fe^en fan, fo mufjte ftà) immer benfen toie
eë ftcb berauê mache roenn SJÎann 2fuê»
ftellung toon grauenarbeit" fjerabfafjte,
obroofjl Taë feie fjaarmonifcfje ©iemeirte
beê neugeborenen SBorteê befjebt unb Tie»
felbe fict) befonberê fdjön fjerborbegibt, roenn
SJÎann baê © für fdjtoeijerifcfje" fjintoeg»
läfjt. S3on biefem SJÎeinem eigenen ©ebanfen
fobafj ftä) immer unb immer bon" benfen
mufj. ©teile ict) bon Temfelben ©ebanfen
ein Söbi. ©efjtoeij. 8efjrer©cf)afft (S. ©.)
beranttoortlid; fjer unb finb bie gefl. gertre»
ter Serfelben jebeêmal toenn icfj im Stechen»
fjeft für" gefdjrieben tjobe, in obig öefdjrie»
bene fije bon'^bee gefallen. Seibe feit
Terfefben Qeit offt an fronifcfjem Dfjren»
faufen, toenn SJtir ein Dben gefdjriebeneê

für" jum ©efidjte fomt unb toiE fid; Taê»
felbe Tieëfalfê gar nicht fjinablegen. ger»
fcfjiebene SJÎittet fotoie Slerjte unerfolglict)
berfucfjt. SBeifj SJÎir ein ©eft. mitlefer imm
©precfjfaal ber 2lbon»Gnten ein Dbigeë?
SBäre fefjr 'banfbar.

Hodjadjtungsfofl S3egrüfjt

gine Seibfolte SJÎit»2Ibon=Gttte.

Slnläfjlict) beë S3efucfjeê einer beutfdjen
Umtoerfitâtêftaî)t fiefj fidj eine fjofje Tarne
bie ©terntoarte famt Teleffopen unb
gernrofjren borfubren. Ter beauf»
tragte Sßrofeffor ber Stftronomie jeigte
ifjr unter anberem ben ©iriuê unb gab auf
53efragen ber fjofjen ©önnerin aud) bie er»

forberlicben Slufflärungen über bie Gntfer»
nung beê gijfternê toon ber Grbe, jufammen

mit ben Grläuterungen über baê SBefen

ber Sidjtjaljre. ,,©o, fo, alfo fiebenein»
fjalb Stcfjtjafjre?" hemertte bte SMefjrte toe»

mg erftaunt, na, baë ift ja eigentlid; fefjon
jiemfich toett. Ta ift eê mir öod) toirffid;
faft unbegreiflich^ toie man bei biefer Gni»
fernung ben Sîamen beê©ternê fjerauêbe-
fommen fonnte ." m<tli0

SBaê ift blofj mit bem Subenborff,

Ter, über alte SBelt ergrimmt,
So furdjtbar fomifdj ftcfj benimmt,
Sffë toenn, afê toenn

Ta trgenbtoo

(93ielletcfjt im Sopf)
gttoaê nicfjt ftimmt?

SBaë tft bfofj mit bem getbmarfdjaU?
6r füfjft ftcfj n o dj atë ©ott im Sill
Unb fdjimpft, toeit tetner an tfjn glaubt
Tie grage fei

Tarum ertaubt:

Sft er totelfeidjt

Sßartielf ertoeidjr",

ftn feinem Tenfen überfdjraubt?

SBaê fjat er nur? SBer tut ihm toaê?

SBarum ift er fo fetcfjenbfafj?
Sinb eê bte Toten, beren ©eift
fthm Stengfte fcfjafft, tfjn reben fjeifjt?
Sftrrt ifjr ©ebein ifjm an baë Dfjr,
Tafj er ber Städjte Sdjlaf berlor?

gê fdjeint, bafj fid) beë Srtjirffalë Scfjtoert

Hier gegen einen feiner Träger,
Ten grofjen SJÎenfcfjennteberfcfjtâger

Unb Dpferer, nun felber fefjrt! Mè

hacr)flän,qe jur ©affa

ftn einer befannten 93aêfer Rettung toirb
alë Grfolg ber ©affa feftgeftellt, burdj bie

ganje fctjtoeijerifcfje grauentoelt gefje feitber
etne SBeiïe erfjöfjten ©elbftbetoufjtfeinë.

Stimmen toir bei.

ftn berfelben Rettung erfdjien fürjlicfj eitt
grôfjereê $nferat folgenben benftoürbigen
ftnbalts:

ftn ber Sßrajiö betoanberte Tarne nimmt
nod) Slufträge entgegen jur S3egleitung bon
ängftltdjen Sßerfonen unb Sinberu jum Strjt
unb galjnarjt."

©teilen toir feft: erfjôfjteê ©elbftbetoufjt»
fein in ber fcfjtoeijerifcfjen grauentoelt; bte

©cfjtoeijer grau toirb fid; ifjrer bebeutenben

gäfjigfeiten unb Gigenfcfjaften enblid) be»

toufjt; bie ©cfjroeijer grau erobert ftcfj int»
mer neue ©ebiete beê praftifcfjen Sehens; bie

@d;toeijer grau fteßt ifjr Tafein immer
opfermütiger in ben Tienft ber lieben
Stäcfjften

ftn gufunft mirb eë mir eine greube
fein, jum gafjnarjt ju gefjen. Tie burdj ben

Grfolg ber Saffa felbftbetoufjt getoorbene
©djtoeijer grau toirb mir ben fdjtoeren
©ang leidjt madjen.

Tu lieber ©ott, eê gefjt tro£ Serjferting
toorroârtê in unferem Sänbdjcn. 9mtv

*

Um beu Unterfdjieb jroifdjen Stofe unb
SSetlcfjen flarjumaajen, bebient fidj ber Sefj»

rer eineê SSergleidjeê: ©teilt euefj bor, eine
fefjr fdjöne Tarne gefjt mit ftolj erhobenem
^aupt über bie ©trafje. ©ie ift fefjr fein
gelleibet, fiefjt unb grüfjt niemanben. Taë
ift bie Stofe. Hinter ifjr gefjt ein unfdjein»
bareê ©efcfjöpf, befdjeiben trägt eë baë

Haupt geneigt, baê ift ©djneft melbet
fiefj ber SJÎar: Taê ift ifjr SJÎann."

Nur eine Rasierklinge
pro Jahr

brauchen Sie, wenn Sie dieselbe regelmäßig auf dem
Allegro" sc. .leiten und abziehen. Uie Klinge wird

stets wie neu schneiden Der Allegro" - Apparat
ist doppelseitig mit Spezialsteiii und Leder.

Elegant vernckelt Fr. 18 - schwarz Fr. i2.
in Messerschmiede- und Fiseriwarengeschäften.

Prospekt gratis durch ï
INDUSTRIE A.G. ALLEGRO, Emmenbrücke No. 4 (Luzern)

Stuê ber grapfjofogifdjen Gcfe eineë ga»
miIien=9Bodjenbfattcê:

Tante SJÎtndjen. einfacher unb befdjet»

bener efjaraftcr, toeitfjerjig unb toerftânbniê»
botl für anbere, ftarfer Siebe unb Slufopfe»

tung fäfjig, fefjr befjarrlicfj unb auêbauernb
in Tingen, bte fie fidj borgenommen, initia»
tib unb untcrnefjmenb betanfagt, bcftfct

Strebfamfett unb tbcalen Sinn unb ift be»

finnfid) angelegt, fdjeint jur ftdt ana) mit
ben Herren ju tun ju fjaben, ringt ftd)
aber immer toieber ju innerer Stühe hin-
burdj unb ift gerne toofjltärig."

S3cricfjt:gung. ^n Sîo. 46 unfereê SBlatteë

muß eê in ber Sfnafrjfe Tante SJÎindjen fjet»

fjen: fdjeint jur fteit ana) mit ben Sî e r b e n

ju tun ju fjaben, ftatt mit ben fetten. SBir
bitten um entfdjulbigung für ben unange»
nefjmen Trudfcfjfer."

fta) fjoffe, bafj bië jur SJeridjttgung biefeë

Trueffefjlerê Tante SJÎincfjenê Sterben nicfjt
aUjufcfjr unter ben fetten" gelitten fjaben.

ftefyt ftn toir afle gleid), 93rubärr, toaê

Tir gedjärt, gedjärt aud) mir." fta, S3ru»

bärcfjärj, toaê mir geefjärt, gedjärt aud)
Ttrr." S3ruber, toenn Tu djätreft fjtoei
efjäufer, toaë mäcfjteft bu tun?" Sdj
mäcfjt: Tir gäben ein Gb,auë." SBenn
Tu djätteft fetoet Sßferbä, 33rubär, toaê

mäcfjteft Tu tun?" ^cfj mädjte Tir gäben
ein Sßferb." SBenn Tu djätteft fjtoei
Sdjtoainä, 33ruberd)ärj, toaë mäcfjteft Tu
tun?" ftä) mädjte Tir gäben fein
Scfjtoatn." Sfber toarum, S3rubcrcfjärj,
Tu djaft boefj gefagt, toaê Tir gedjärt, ge»

cfjärt aud) mir!" fta, S3rubcrcfjärj, aber
icfj cfjabbe fjtoei Sctjtoai

*
^n 23. follen fidj brei Strbeiter] beë ©tabt»

bauamteê 33rüdje gefprengt fjaben, toeil fie
jufdjaufen, toie bte Stngefteßten eineë Sßri»

batunternefjmenë fdjuften mufjten.
* ;

gragte idj le^tfjtn einen ©efangenen, toa»

rum er in ber ©trafanftalt fei. Gr gab
mir jur Slntroort: SBegen leberigem Stebeê»

luanbel!" ftn ben Sitten faf) idj bann, bafj
er Itebcrlidjcn Sebenêtoanbel" gemeint fjat.

Oders
Sarsaparill

schmeckt gut
und reinigt
das Blut

Nur echt in Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. In
den Apotheken. - Achten Sie auf den Namen
»Model*. Franko durch die Pharmacie Centrale,
Madlener-Gavin, Rue du Mont-Blanc 9, Genf.
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Lieber Nebelspalter!
Tu hast gewiß auch so einen schönen

Sprechsaal der Abon-Enten wie die andern
Versicherungsheftli. Wenn noch nicht, so

mußt Du Dir unbedingt einen mieten oder
selbst anschaffen. Er muß aber einen schön

glatten Boden haben, denn so sind sie. Man
bewegt sich darauf so elegant und gewandt,
daß ein Tanzboden die reine Heubühne
dagegen ist. Jch schicke Dir gleich ein Muster,
nicht des ganzen Saals, sondern damit die
Leute wissen, wie man es macht:

Ohrensausen. Leide seit Bekanntschaft,

sowie während der Dauer der Saffa
und später an einer Art dumpfes Ohrensausen

mit Tränenfluß. Derselbe trieb jedesmal

stärker sowie Schmerzlicher, wenn ich

mich im Eisenbahnwagen for dem Placka!
für Saffa mich aufhielt und ist Derselbe mit
Verschwinden Desselben Gottlob Gänzlich
Gestillt. Hoffte auch Dringend auf Befreiung

des Ohrensausens und hat sich das
Ohrensausen leider auch Nach Schluß der

Saffa nicht verbessert. Das Ohrensausen
legte sich ein mit Kenntnis für Saffa und
kan ich Mir das Ohrensausen nur auf nach-
liegeude Gattung ausdeuten: Da Mann
für" und von" beliebig voneinander
einsetzen kan, so mußte Jch immer denken wie
es sich heraus mache wenn Mann
Ausstellung von Frauenarbeit" herabfaßte,
obwohl Das die haarmonische Siemetrie
des neugeborenen Wortes behebt und Dieselbe

sich besonders schön hervorbegibt, wenn
Mann das S für schweizerische" hinwegläßt.

Von diesem Meinem eigenen Gedanken
sodaß Jch immer und immer von" denken

muß. Stelle ich von Demselben Gedanken
ein Löbl. Schweiz. LehrerSchafft (L. S.)
verantwortlich her und sind die gefl. Fertre-
ter Derselben jedesmal wenn ich im Rechenheft

für" geschrieben habe, in obig beschriebene

sixe von"-Jdee gefallen. Leide seit
Derselben Zeit offt an klonischem Ohrensausen,

wenn Mir ein Oben geschriebenes

für" zum Gesichte komt und will sich Dasselbe

Diesfalls gar nicht hinablegen. Fer-
schiedene Mittel sowie Aerzte unerfolglich
versucht. Weiß Mir ein Gefl. mitleser imm
Sprechsaal der Abon-Enten ein Obiges?
Wäre sehr dankbar.

Hochachtungsfoll Begrüßt
Eine Leidfolle Mit-Abon-Ente.

O

Anläßlich des Besuches einer deutschen
Universitätsstadt ließ sich eine hohe Dame
die Sternwarte samt Teleskopen und
Fernrohren vorführen. ^- Der beauftragte

Professor der Astronomie zeigte
ihr unter anderem den Sirius und gab aus
Befragen der hohen Gönnerin auch die
erforderlichen Aufklärungen über die Entfernung

des Fixsterns von der Erde, zusammen

mit den Erläuterungen über das Wesen

der Lichtjahre. So, so, also siebeneinhalb

Lichtjahre?" bemerkte die Belehrte wenig

erstaunt, na, das ist ja eigentlich schon

ziemlich weit. Da ist es mir doch wirklich
fast unbegreiflich, wie man bei dieser
Entfernung den Namen des Sterns herausbekommen

konnte ." sothà

Des Schicksals Schwert
Was ist bloß mit dem Ludendorsf,

Tcr, über alle Welt ergrimmt,
So furchtbar komisch sich benimmt,
Als wenn, als wenn
Ta irgendwo

(Vielleicht im Kopf)
Etwas nicht stimmt?

Was ist blotz mit dem Feldmarschall?
Er fühlt sich noch als Gott im All
Und schimpft, weil keiner an ihn glaubt.
Die Frage sei

Tarum erlaubt:

Ist cr vielleicht

Partiell erweicht",

Jn seinem Denken llberschraubt?

Was hat er nur? Wer tut ihm was?

Warum ist er so leichenblatz?

Sind es die Toten, deren Geist

Ihm Aengste schafft, ihn reden heißt?

Klirrt ihr Gebein ihm an das Ohr,
Tatz er der Nächte Schlaf verlor?

Es scheint, datz sich des Schicksals Schwert
Hier gegen einen seiner Träger,
Den grotzen Menschenniederschläger

Und Opferer, nun selber kehrt! ^ks

»

Nachklänge zur Saffa

In einer bekannten Basler Zeitung wird
als Erfolg der Saffa festgestellt, durch die

ganze schweizerische Frauenwelt gehe seither
eine Welle erhöhten Selbstbewußtseins.

Stimmen wir bei.

Jn derselben Zeitung erschien kurzlich ein
größeres Inserat folgenden denkwürdigen
Inhalts:

Jn der Praxis bewanderte Dame nimmt
noch Aufträge entgegen zur Begleitung von
ängstlichen Personen und Kindern zum Arzt
und Zahnarzt."

Stellen wir fest: erhöhtes Selbstbewußtsein

in der schweizerischen Frauenwelt; die

Schweizer Frau wird sich ihrer bedeutenden
Fähigkeiten und Eigenschaften endlich
bewußt,- die Schweizer Frau erobert sich

immer neue Gebiete des Praktischen Lebens; die

Schweizer Frau stellt ihr Dasein immer
opfermütiger in den Dienst der lieben
Nächsten

Jn Zukunft wird es mir eine Freude
sein, zum Zahnarzt zu gehen. Die durch den

Erfolg der Saffa selbstbewußt gewordene
Schweizer Frau wird mir den schweren
Gang leicht machen.

Du lieber Gott, es geht trotz Keyserling
vorwärts in unserem Ländchcn. P^mcy

Um den Unterschied zwischen Rose und
Veilchen klarzumachen, bedient sich der Lehrer

eines Vergleiches: Stellt euch vor, eine
sehr schöne Dame geht mit stolz erhobenem
Haupt über die Straße. Sie ist sehr fein
gekleidet, sieht und grüßt niemanden. Das
ist die Rose. Hinter ihr geht ein unscheinbares

Geschöpf, bescheiden trägt es das
Haupt geneigt, das ist Schnell meldet
sich der Max: Das ist ihr Mann."

^iiur eine Rasierklinge
pro »lanr

,,^Usgro" seriellen »nä sbàiie>>. Oie Xtmxe villi
-lels «>e neu scilneicieii ver ,,/^IISgro" - Appslâl

Ließllul^veln c>.eit lì >« - sciiez,? k>. >2.
in I^esserscilmielie- uiiU Lisenvvsrerigesciiàllen.

MVUSriUi: ».lZ. Ki.i.ricuc0, Lmmenbrür-Ils Ko. 4 (I-u-err,)

Aus der graphologischen Ecke eines

Familien-Wochenblattes:

Tante Minchen. Einfacher und bescheidener

Charakter, weitherzig und verständnisvoll

für andere, starker Licbe und Aufopferung

sähig, sehr beharrlich und ausdauernd
in Dingen, die sie sich vorgenommen, initiativ

und unternehmend veranlagt, besitzt

Strebsamkeit und idealen Sinn und ist
besinnlich angelegt, scheint zur Zeit auch mit
den Herren zu tun zu haben, ringt sich

aber immer wieder zu innerer Ruhe
hindurch und ist gerne wohltätig."

Berichtigung. Jn No.46 unseres Blattes
mutz es in der Analyse Tante Minchen hei-
tzen: scheint zur Zeit auch mit den N e r v e n

zu tun zu haben, statt mit den Herren. Wir
bitten um Entschuldigung sür den unangenehmen

Druckfehler."

Jch hoffe, datz bis zur Berichtigung dieses

Druckfehlers Tante Minchens Nerven nicht
allzusehr unter den Herren" gelitten haben.

W. C.

Jetzt sin wir alle gleich, Brudärr, was
Dir gechärt, gcchärt auch mir." Ja, Bru-
därchärz, was mir gechärt, gechärt auch

Dirr." Bruder, wenn Tu «hättest tzwei
Chäuser, was mächtest du tun?" Jch
mächte Tir gäben ein Chaus." Wenn
Tu chättest tzwei Pferdä, Brudär, was
mächtest Tu tun?" Jch mächte Dir gäben
ein Pferd." Wenn Du chättest tzwei
Schwainä, Bruderchärz, was mächtest Du
wu?" Jch mächte Dir gäben kein
Schwain." Aber warum, Bruderchärz,
Tu chast doch gesagt, was Dir gechärt,
gechärt auch mir!" Ja, Bruderchärz, aber
ich chabbe tzwei S ch w a i n ä "

Jn B. sollen sich drei Arbeiter des
Stadtbauamtes Brüche gesprengt haben, weil sie

zuschauten, wie die Angestellten eines
Privatunternehmens schuften mußten.

-i-

Fragte ich letzthin einen Gefangenen,
warum er in der Strafanstalt sei. Er gab
mir zur Antwort: Wegen lederigem Liebes-
wandel!" In den Akten sah ich dann, daß
er liederlichen Lebenswandel" gemeint hat.

oaei'8
sckmeckt gul
uncj «-einigt
c!as Vlut

d>lur ernt In klozcken -u 5 kr. unci S kr. In
clen A.potkeken. - ^cl^en 5ie sut cien »amen
.^tociei". kranko ciurck clje?ksrmacie<lentrole,
i^acliener-Lsvin. kcie ciu Mont blanc S. Lenk.
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